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Und Leckerbissen mannigfalt;
Doch Jahre giengen, Jahre kamen,
Auch dieses edle Roß ward alt.

'Run lahmt sein Fuß zu raschem
Laufe,

Blind schwankt eS an der Grube Rand;
Da gönnt er ihm vor seiner Raufe,
Bor seiner Krippe keinen Stand.

'Es irrt, au« seinem Stall verwiesen,
Umher und sucht ein Hälmchcn Stroh,
Und niemand ist auf Feld und Wiesen
Des ungebetnen Gastes froh.

'Gescheucht, geworfen und geschlagen,
Lief es hieher und fand den Strang;

Der Hunger trieb'S, ihn zu benagen,
Bis diese Glocke sich erschwang.

'Die Glocke fühlte mit dem armen,
Ihr war der schnöde Undank leid,
Zum Hinimel rief sie um Erbarmen,
Zum König um Gerechtigkeit.

'Ihr weisen Richter mögt erkennen,
WaS diesem edlen Thier gebührt;
Den Ritter will ich nicht benennen,
Ich warn' ihn nur, daß er's vollführt.'

Da rief der letzte wie der erste,
Da rief der schuld'ge Ritter auch:
'Bis an den Bauch in goldne Gerste,
In goldncs Korn bis an den Bauch!'
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Naturrecht.
Nach einem mittelhochdeutschen Gedichte.

Fr. H. v. d. Hagen: Gesammtabenteuer. Stuttg. und Tüb. 1850. II, 635.

Aönig Karl war ein rechter Kaiser, und alle anderen Könige
waren nur Grafen gegen ihn. Er war aber auch der beste Richter,
den je ein Auge gesehen hat. Überall, wo er weilte, ließ er eine
große Glocke aufrichten, die durfte jeder läuten, der Gerechtigkeit
verlangte, und so oft der König deren lauten Klang vernahm, ge¬
mahnte es ihn an Gottes Gericht, und dann war es ihm unmög¬
lich, das Recht zu beugen.

Eines Tages, als er bei Tische saß und sich an Hühnern
und Fischen gütlich that, hörte er auch die Glocke klingen und
sprach: ‘t)a ist jemand, dem man Leid zugefügt hat. Nun wohlan,
ich räche es, es sei Mann oder Weib!' Als aber die vier Hüter,
welche der Glocke zu warten hatten, hinzu traten, um nach dem
Kläger zu sehen und ihn vorzuführen, fanden sie niemand, und
sie meldeten es dem Könige. Indem läutete es zum andernmal,
und der König erwiderte: &amp;lt;Jhr schafft mir den Kläger herbei, oder
eS geht euch schlecht!' Die Hüter suchten und suchten, fanden aber
wieder niemand und meldeten eS dem Könige. Da läutete es zum
drittenmal, und nun ward der König zornig und sprach: ^Bringt
ihr mir nicht sofort den armen Mann, so geht es euch an den
Leib!' Die Hüter entfernten sich in großer Angst und sprachen
unter einander: Müssen wir unschuldig sterben, so sei Gott uns
gnädig!' Und sie durchsuchten alles von neuem, sahen aus und
sahen nieder, fanden aber niemand. Da in großer Noth schaute einer


